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Bericht für das Jahr 2016 zum Projekt 
„Fachliche & kulturelle Diversität in Schule & Universität“ 

im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung 
 
 
Das Zentrum für Lehrerbildung an der Universität Bayreuth gestaltet das Projekt „Fachliche & kulturelle Diversität 
in Schule & Universität“ im Rahmen der vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderten Quali‐
tätsoffensive Lehrerbildung. 
Mit einem Gesamtkonzept für alle Fakultäten werden die Angebote der Universität Bayreuth für alle drei Phasen 
der Lehrerbildung inhaltlich und methodisch weiterentwickelt. Leitidee ist die produktive Nutzung von Diversität 
in Bildungsprozessen. Dabei wird auf zwei Diversitätsaspekte fokussiert: Diversität bzgl. Fachkompetenz und kul‐
turelle Diversität von Lernenden. Diese beiden Diversitätsaspekte werden einerseits auf das Lernen in der Schule 
bezogen. In allen drei Phasen der Lehrerbildung sollen angehende Lehrkräfte bzw. Lehrkräfte im Schuldienst viel‐
fältige professionelle Kompetenzen erwerben, um mit der Diversität von Schülerinnen und Schülern produktiv 
umgehen zu können. Andererseits berücksichtigt die Universität Bayreuth diese Diversitätsaspekte auch in ihren 
eigenen Lehrangeboten für Studierende. Die Diversität von Lernenden wird nicht als Problem, sondern als Nor‐
malität bzw. Stärke von Lerngemeinschaften gesehen. 
Daraus ergeben sich vier inhaltlich eng verbundene Handlungsfelder: 

 Diversität bzgl. Fachkompetenz in der Schule, 
 Kulturelle Diversität in der Schule, 
 Diversität bzgl. Fachkompetenz an der Universität, 
 Kulturelle Diversität an der Universität. 

 
Die folgende Darstellung der Ergebnisse des Jahres 2016 ist gemäß einer Stärken‐Schwächen‐Analyse gegliedert, 
die vor Projektbeginn durchgeführt wurde. Auf Basis der Bestandsaufnahme wurden fünf Stärken der Lehrerbil‐
dung an der Universität Bayreuth, aber auch fünf Schwächen – oder positiv formuliert: fünf Herausforderungen 
– identifiziert. 
 
 

1  Fachliche Diversität in Schule & Universität 
 
Stärke: Die Universität Bayreuth besitzt in einigen Fächern umfangreiche Expertise im Bereich des Umgangs 
mit Diversität von Lernenden in Bezug auf Fachkompetenz. 

 
Herausforderung: Pädagogisch‐didaktische Konzepte zum Umgang mit Diversität von Lernenden bzgl. Fach‐
kompetenz sollten für alle Fächer spezifiziert und in allen Phasen der Lehrerbildung genutzt werden.  

 
Im Folgenden wird nur auf die erste Phase der Lehrerbildung eingegangen, denn die entsprechenden Entwick‐
lungen für die zweite und dritte Phase werden in Abschnitt 3 beschrieben. 
Im Sommersemester 2016 startete ein Prozess, in dem alle Fächer der Lehrerbildung die produktive Nutzung der 
Diversität von Lernenden bzgl. Fachkompetenz systematischer und intensiver als vorher in den Lehramtsstudi‐
engängen verankern. Dies erfolgt auf mehreren Ebenen: 
 
1.1  Entwicklung von Kompetenzen von Studierenden zum Umgang mit fachlicher Diversität in der Schule 
Es wurden im Sommersemester 2016 insgesamt 17 Lehrveranstaltungen angeboten, die explizit den Umgang mit 
fachlicher Diversität in der Schule als Schwerpunktthema besaßen. Die Studierenden konnten pädagogische und 
fachdidaktische Kompetenzen entwickeln, um die Diversität von Schülern bzgl. Fachkompetenz  im Unterricht 
produktiv zu nutzen. Beispiele für solche Veranstaltungen aus dem Sommersemester 2016 sind:  
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 Differenzierung im Geschichtsunterricht (Stefan Benz) 
 Schülervorstellungen und Fachsprache in Chemie (Eva‐Maria Schäffer) 
 Fachliche Diversität als Chance gestalten am Beispiel Peer‐Tutoring (Sigrid Weber, Physik) 
 Lernen und Lehren im außerschulischen Lernort Schullandheim (Franz Bogner, Chr. Thorn, Biologie) 

 
Des Weiteren wurde im Sommersemester 2016 die Thematik „Umgang mit fachlicher Diversität in der Schule“ in 
38  weiteren  Lehrveranstaltungen  bearbeitet,  wobei  diese  Thematik  dort  nicht  den  Schwerpunkt  darstellte. 
Schließlich wurden auch das pädagogisch‐didaktische Schulpraktikum sowie das studienbegleitende fachdidakti‐
sche Schulpraktikum in die Projektaktivitäten einbezogen. Der Umgang mit Diversität in der Praxis wurde jeweils 
als Beobachtungs‐, Reflexions‐ und Unterrichtsschwerpunkt verankert. Dazu wurden im Sommersemester 2016 
insgesamt 12 universitäre Begleitseminare zu diesen Praktika gestaltet. 
 
1.2  Umgang mit fachlicher Diversität von Studierenden im Lehramtsstudium 
Überzeugungen von (angehenden) Lehrkräften zu Unterricht werden maßgeblich durch eigene Lernerfahrungen 
in ihrer individuellen Bildungsbiographie geprägt. Deshalb bezieht die Universität Bayreuth das Ziel der produk‐
tiven Nutzung von fachlicher Diversität auch auf ihre eigenen Lernangebote für Lehramtsstudierende. In insge‐
samt 42 Lehrveranstaltungen wurde mit diesem Diversitätsaspekt von Studierenden bewusst und explizit umge‐
gangen (z. B. durch differenzierende Lehrformen oder Arbeiten in Kleingruppen).  
Um in diesem Handlungsfeld der Qualitätsoffensive Lehrerbildung tiefergehende Analysen durchführen zu kön‐
nen, wurden in Arbeitspaket 7 im Jahr 2016 Fragebögen für Dozenten und für Studierende entwickelt. Ab dem 
Jahr 2017 wird damit beispielsweise erfasst, welche Diversitätsaspekte in der jeweiligen Lehrveranstaltung be‐
sonders relevant waren, wie damit umgegangen wurde, welche Schwierigkeiten bestanden und welches Poten‐
tial für künftige Veranstaltungen gesehen wird.   
 
1.3   Curriculumentwicklung 
Eine Grundlage für die inhaltliche Weiterentwicklung der Lehramtsstudiengänge stellt die im Jahr 2016 durchge‐
führte Analyse der Modulhandbücher aller Fächer dar. Im Rahmen von Arbeitspaket 1 wurde im Sommersemes‐
ter 2016 anhand eines Erfassungsbogen analysiert, inwieweit fachliche und kulturelle Diversität von Lernenden 
in den Modulhandbüchern der Lehramtsstudiengänge verankert sind. Nach der Überprüfung und Verbesserung 
der Datenqualität wurde der Ist‐Stand in einem Bericht dargestellt und allen Fächern mit einem Vortrag bei einer 
Klausurtagung am 11.11.2016 präsentiert. In einigen Fächern waren daraufhin Anpassungen von Modulhandbü‐
chern nötig, um den Umgang mit Diversität auch auf dieser Ebene zu verankern (z. B. in Mathematik).  
 
1.4  Bachelor‐/Master‐/Zulassungsarbeiten zum Umgang mit fachlicher Diversität 
Der Umgang mit fachlicher Diversität wurde 2016 auch im Rahmen von insgesamt 16 Bachelor‐/Masterarbeiten 
sowie Schriftlichen Hausarbeiten für das Erste Staatsexamen vertieft bearbeitet. Beispiele sind: 
 Sensoren im Physikunterricht – ihr Einsatz an schulischen und außerschulischen Lernorten anhand aus‐

gewählter Beispiele unter dem Aspekt der Heterogenität Lernender 
 Die konstruktive Entwicklung von Bruchvorstellungen im gymnasialen Mathematikunterricht der Jahr‐

gangsstufe 6 
 
 

2  Kulturelle Diversität in Schule & Universität 
 
Stärke:  Die  Universität  Bayreuth  weist  bzgl.  Afrika  und  bzgl.  kultureller  Diversität  ein  ausgeprägtes  For‐
schungsprofil mit entsprechenden personellen Ressourcen auf. 
 
Herausforderung:  Interkulturelle  Bildung  und  der  Umgang mit  kultureller  Diversität  sollten  fächerverbin‐
dende Leitideen der Lehrerbildung an der Universität Bayreuth werden. Die Exzellenz im Bereich der Afrika‐
forschung sollte für die Lehrerbildung intensiver genutzt werden.  

 
Analog zu den Darstellungen in Abschnitt 1 wird im Folgenden nur auf die erste Phase der Lehrerbildung einge‐
gangen, denn die entsprechenden Entwicklungen für die beiden anderen Phasen sind in Abschnitt 3 dargestellt. 
Seit Beginn des Sommersemesters 2016 wird die kulturelle Diversität von Lernenden systematischer und inten‐
siver als vorher in den Lehramtsstudiengängen verankert.   
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2.1  Entwicklung von Kompetenzen von Studierenden zum Umgang mit kultureller Diversität in der Schule 
Es fanden im Sommersemester 2016 insgesamt 12 Lehrveranstaltungen statt, die explizit den Umgang mit kultu‐
reller Diversität in der Schule als Schwerpunktthema besaßen. Die Studierenden konnten pädagogische und fach‐
didaktische Kompetenzen speziell zu diesem Diversitätsaspekt entwickeln. Beispiele sind:  
 Kulturelle Diversität im Geschichtsunterricht (Josefine Peller) 
 Internationalisierung und Interkulturelle Bildung (Iris Clemens, Allgemeine Pädagogik) 
 Intercultural learning (Sylvia Fehling, Anglistik) 
 Interkulturell Lesen: Mehrsprachigkeit und Literaturrezeption (Gesine Schiewer, Germanistik) 

 
Um die Expertise in der Afrikaforschung an der Universität Bayreuth für die Lehrerbildung zu nutzen, wurde im 
Sommersemester 2016 ein Seminar „Afrika und Schule“ (von Jennifer Scheffler) gestaltet. Es fand in enger Zu‐
sammenarbeit mit Promovierenden aus verschiedenen afrikanischen Ländern statt.  
Des Weiteren wurde im Sommersemester 2016 die Thematik „Umgang mit kultureller Diversität in der Schule“ 
in 32 weiteren Lehrveranstaltungen bearbeitet, wobei diese Thematik dort nicht Schwerpunkt war. 
Wie in Abschnitt 1.1 bereits erläutert, wurden auch Schulpraktika und zugehörige Begleitseminare in die Lehran‐
gebote zum Umgang mit Diversität einbezogen. Hier stand neben dem Aspekt der fachbezogenen Kompetenzen 
auch der Aspekt der Kulturalität im Fokus. 
 
2.2  Umgang mit kultureller Diversität von Studierenden im Lehramtsstudium 
Analog zu den Darstellungen in Abschnitt 1.2 bezieht die Universität Bayreuth den Aspekt der kulturellen Diver‐
sität von Studierenden auch in ihre eigenen Lernangebote ein. In insgesamt 16 Lehrveranstaltungen wurde mit 
diesem Diversitätsaspekt von Studierenden bewusst und explizit umgegangen (z. B. durch Reflektion eigener und 
fremder Kulturen). Beispiele für zugehörige Veranstaltungen waren 2016: 
 Vertiefende Studien zum Grundbegriff Sozialisation (Iris Clemens) 
 Bildung und Migration (Julia Thibaut) 
 Cultural Theories and Research Methods (Jeanne Cortiel) 

Für tiefergreifende Analysen dieses Handlungsfelds wurden – wie in Abschnitt 1.2 dargestellt – im Jahr 2016 in 
Arbeitspaket 7 Fragebögen für Dozenten und für Studierende entwickelt, sie werden ab 2017 eingesetzt.  
 
2.3   Curriculumentwicklung 
Die in Abschnitt 1.3 erläuterte Analyse und Weiterentwicklung von Modulhandbüchern bezog sich ebenso auf 
den Aspekt der kulturellen Diversität. 
 
2.4  Bachelor‐/Master‐/Zulassungsarbeiten zum Umgang mit kultureller Diversität 
Der Umgang mit kultureller Diversität wurde 2016 auch im Rahmen von insgesamt 7 Bachelor‐/Masterarbeiten 
sowie Schriftlichen Hausarbeiten für das Erste Staatsexamen vertieft bearbeitet. Beispiele sind: 
 Kulturelle Diversität in der Schule und der Lehrerbildung im Fach Sport 
 Biology meets English – a bilingual approach within a botanical garden's learning environment 

 
 

3  Kohärenz der Angebote zur Lehrerbildung 
 
Stärke: Auf Ebene der Fächer bestehen teils umfangreiche Angebote zur Lehrerfortbildung, die teils eng mit 
Drittmittelforschungsprojekten verzahnt sind. 
 
Herausforderung: Die Angebote für alle drei Phasen der Lehrerbildung sollten stärkere inhaltliche Kohärenz 
gewinnen und über die Fächer hinweg vernetzt werden. 

 
Mit der Qualitätsoffensive Lehrerbildung hat die Lehrerfortbildung der Universität Bayreuth einen substanziell 
neuen Charakter erhalten: Die Fortbildungsangebote werden von allen Fächern der Universität Bayreuth gemein‐
sam getragen und richten sich an den Schulen an Lehrkräfte aller Fächer. Die Themen sind entsprechend fächer‐
verbindend angelegt (siehe 3.1). Inhaltlich setzt dies die in den Abschnitten 1 und 2 dargestellte Entwicklung in 
den Lehramtsstudiengängen auf die weiteren beiden Phasen der Lehrerbildung unmittelbar fort. Im Jahr 2016 
wurden die für die Fortbildungsarbeit bis 2019 notwendigen Strukturen geschaffen: 
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3.1  Entwicklung des Lehrerfortbildungskonzepts an der Universität Bayreuth 
In den ersten Monaten des Jahres 2016 wurde ein inhaltliches und strukturelles Konzept für die Kooperation mit 
Schulen entwickelt. Inhaltlich wurden fünf Themenbereiche definiert, in denen fächerverbindende Lehrerfort‐
bildung gemäß den Zielsetzungen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung gestaltet werden sollte: 
 Binnendifferenzierung im regulären Unterricht und Sicherung von Grundkompetenzen 
 Förderung besonders begabter und leistungsstarker Schülerinnen und Schüler 
 Kulturelle Diversität 
 Sprachsensibler Fachunterricht 
 Afrika als fächerübergreifender Lernschwerpunkt 

 
Schulen der Region erhielten die Wahl,  in welchen Schulfächern sie welche 
Themenbereiche bearbeiten möchten. Für jeden Themenbereich bilden alle 
Schulen, die sich diesem widmen möchten, ein Schulnetzwerk.  
Um bei den beteiligten Lehrkräften Entwicklungen auf der Ebene ihrer profes‐
sionellen Kompetenzen zu erreichen, wurden die Fortbildungsprozesse wie 
folgt konzipiert: 
 In  den  Schulnetzwerken  befassen  sich  die  Lehrkräfte  unter  Leitung 

von Mitgliedern der Universität Bayreuth mit fachlichen Inhalten, pä‐
dagogisch‐didaktischen Theorien und Unterrichtskonzepten  zum  je‐
weiligen  Themenfeld.  Kooperativ  entwickeln  sie  im  Schulnetzwerk 
Konzepte und Materialien für  ihren Unterricht und  ihre Schule, um Entwicklungen  im jeweiligen The‐
menfeld anzustoßen.  

 Diese Konzepte und Materialien werden von den Lehrkräften in ihren Klassen bzw. an ihrer Schule ge‐
nutzt. 

 Die dabei gewonnenen Erfahrungen aus der Unterrichtspraxis werden wiederum gemeinsam im Fortbil‐
dungsnetzwerk ausgetauscht, reflektiert und diskutiert. 

 Auf dieser Basis werden die Konzepte und Materialien gemeinsam überarbeitet und ggf. verbessert. Da‐
raufhin kann der Zyklus des Unterrichtseinsatzes, der Reflexion und der Optimierung bei Bedarf wieder‐
holt werden. 

Über das Arbeiten an konkreten Unterrichtsmaterialien für den Schulalltag werden also grundlegende pädago‐
gisch‐didaktische Konzepte vermittelt und bei den Lehrkräften Entwicklungen auf der Meta‐Ebene der inneren 
Haltungen und Überzeugungen zum Lehren und Lernen angestoßen. Dadurch soll erreicht werden, dass durch 
die Qualitätsoffensive Lehrerbildung nicht nur Wissen erworben wird, sondern dieses Wissen auch im alltägli‐
chen Handeln im Unterricht wirksam wird. 
Zu jedem Themenfeld werden für das jeweilige Schulnetzwerk ca. vier Treffen pro Schuljahr gestaltet. Diese fin‐
den entweder direkt an den Schulen oder an der Universität Bayreuth statt.  Zudem wird einmal pro  Jahr  im 
Februar 2017, 2018 und 2019 jeweils eine ganztägige, fächerverbindende Tagung an der Universität Bayreuth 
organisiert, die sich an alle beteiligten Schulen und Lehrkräfte richtet. 
 
3.2  Abstimmung mit der Kultusverwaltung und Bildung von Schulnetzwerken 
Im Mai 2016 wurde das in Abschnitt 3.1 beschriebene Fortbildungskonzept den Ministerialbeauftragten für die 
Realschulen und die Gymnasien in Oberfranken vorgestellt. Daraufhin wurden im Juni 2016 Schulen der Region 
zur Teilnahme an der Qualitätsoffensive eingeladen. Es meldeten sich an: 
Gymnasium Ernestinum Coburg, Städt. und Staatl. Wirtschaftsschule Nürnberg, Markgraf‐Georg‐Friedrich‐Gym‐
nasium  Kulmbach,  Luisenburg‐Gymnasium  Wunsiedel,  Johannes‐Kepler‐Realschule  Bayreuth,  Jacob‐Ellrod‐
Schule  Gefrees,  Carl‐von‐Linde‐Realschule  Kulmbach,  Caspar‐Vischer‐Gymnasium  Kulmbach,  Dientzenhofer‐
Gymnasium Bamberg, Gymnasium Pegnitz, Graf‐Münster‐Gymnasium Bayreuth, Kaspar‐Zeuß‐Gymnasium Kro‐
nach, Berufliche Oberschule Bayreuth, Staatliche Gesamtschule Hollfeld, Richard‐Wagner‐Gymnasium Bayreuth, 
Markgräfin‐Wilhelmine‐Gymnasium Bayreuth, Staatliche Realschule Selb, Walter‐Gropius‐Gymnasium Selb. 
Unter den 18 teilnehmenden Schulen sind 7 Seminarschulen. Sie wurden in besonderer Weise eingeladen, sich 
mit ihren Seminaren an der Qualitätsoffensive Lehrerbildung zu beteiligen. Einerseits können die Referendare an 
den regulären Veranstaltungen für alle Lehrkräfte im Schulnetzwerk teilnehmen. Andererseits können – je nach 
Wunsch – auch Angebote speziell für Referendare eingerichtet werden. Auf diese Weise wird die von Seiten der 
Bildungspolitik  oft  geäußerte  Forderung  nach Verbindungen  zwischen  der  ersten  und  der  zweiten  Lehrerbil‐
dungsphase in die Tat umgesetzt.   
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4  Enrichment für besonders begabte und leistungsstarke Studierende 
 
Stärke: Es gibt an der Universität Bayreuth ein breites Spektrum an Beratungs‐ und Förderangeboten für Stu‐
dierende mit Problemen im Studium, z. B. fachlichen Schwierigkeiten. 
 
Herausforderung: Es sollten auch Angebote zur systematischen, für das Lehramt spezifischen Förderung be‐
sonders begabter und leistungsstarker Studierender eingerichtet werden. 

 
Im Sommersemester 2016 wurde in Arbeitspaket 8 ein Konzept für ein Enrichment‐Studium für Lehramtsstudie‐
rende entwickelt. Es startete zum Wintersemester 2016/17 und richtet sich an Lehramtsstudierende aller Fächer 
und Schularten, die sich über das reguläre Lehramtsstudium hinaus qualifizieren möchten. Das Studienangebot 
steht allen Studierenden ohne Zugangsvoraussetzungen offen. Es ist in sechs Modulbereiche strukturiert: 
 Soziale Kompetenz und Selbstkompetenz 
 Rechts‐ und Organisationskompetenz 
 Konstruktiver Umgang mit Diversität 
 Sprach‐ und Textkompetenz 
 Medienkompetenz 
 Wissenschaftliche Vertiefung 

Im Wintersemester 2016/17 wurden in diesen Modulbereichen 15 Veranstaltungen angeboten. Ab 20 erworbe‐
nen Leistungspunkten erhalten die Studierenden ein Zertifikat über das absolvierte Enrichment‐Studium.  
 
 

5  Vernetzte Angebote für wissenschaftlichen Nachwuchs 
 
Stärke: Die Universität Bayreuth bietet Nachwuchswissenschaftlern in den einzelnen Fachdidaktiken und den 
Erziehungswissenschaften ein produktives Arbeitsumfeld. 
 
Herausforderung:  Die  Qualifizierung  von  wissenschaftlichem  Nachwuchs  sollte  in  einem  bildungswissen‐
schaftlichen Kolleg vernetzt werden, um durch Kooperationen Synergien zu nutzen. 

 
Ein Grundprinzip der Verteilung der Personalstellen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung an der Universität Bay‐
reuth  ist, dass  jedes an der Lehrerbildung beteiligte Fach mindestens eine Stelle für einen Doktoranden bzw. 
wissenschaftlichen Mitarbeiter während der gesamten Projektlaufzeit besetzen kann. Dies hat einen wesentli‐
chen Beitrag dazu geleistet, dass die Qualitätsoffensive Lehrerbildung sowohl strukturell als auch inhaltlich ein 
Gesamtprojekt der Universität Bayreuth wurde, das alle Fakultäten und alle Fächer der Lehrerbildung vernetzt. 
Für den wissenschaftlichen Austausch und die Förderung der Mitarbeiter wurde ein Doktorandenkolleg „Diver‐
sität in Bildungsprozessen“ eingerichtet. Einerseits werden bei den Treffen fachliche Themen bearbeitet, die für 
viele Mitglieder von Relevanz sind (z. B. Auseinandersetzung mit Diversitäts‐ und Heterogenitätsbegriffen in der 
Fachliteratur verschiedener Fächer). Andererseits stellen Doktoranden den Stand  ihrer eigenen Arbeit vor, so 
dass dieser in der Gruppe reflektiert und diskutiert werden kann. 
Darüber hinaus fand und findet vielfältiger Austausch zwischen den Mitarbeitern im Alltag der Projektarbeit statt, 
z. B. bei einer gemeinsamen „inoffiziellen Mittagspause“ im Zwei‐Wochen‐Turnus, bei einer zweitägigen Klau‐
surtagung am 10./11.11.2016 im Tagungshaus „Schloss Thurnau“ und bei den zahlreichen Treffen zu den einzel‐
nen Arbeitspaketen des Projekts. Um die Kommunikation zu erleichtern und zu strukturieren wurde im einem E‐
Learning‐Portal  ein eigener Bereich  für die Mitarbeiter eingerichtet.  Zudem wurde auf der  Sharing‐Plattform 
„NovellFilr“ ein Bereich für die Qualitätsoffensive Lehrerbildung geschaffen, der insbesondere dem internen Aus‐
tausch von Fachliteratur für die wissenschaftliche Arbeit aller Beteiligten dient. 
 
Fazit: Im Jahr 2016 wurden vielfältige Strukturen geschaffen und Prozesse gestartet, die die Lehrerbildung an der 
Universität Bayreuth als Ganzes substanziell weiterentwickeln. Die Aufgabe für die Jahre 2017 bis 2019 ist, die 
vielfältigen Prozesse aufrechtzuerhalten, weiter zu intensivieren und so zu verankern, dass sie langfristig weiter‐
laufen. Hier ist das Projekt vollkommen im Zeitplan. 
 
Die Universität Bayreuth wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von Bund und Ländern aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert. 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


